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Berlin, 21. August.
1

(KB.) ^Norddeutsche Allg. Ztg.“ 
m e ld e t: Der K aiser richtete an 
den Reichskanzler nachstehendes 
T elegram m :

D ank der gnädigen H. fe Gottes 
una der erprobten Führerschaft 
aes» Eroberers von A ntwerpen, des 
G enerals Beseler, sowie [dank der 
h ridenhaften Tapferkeit unserer 
herzlichen Truppen, und der vor­
züglichen deutscnen und öster­
reichisch-ungarischen Beiagerungs- 
Artillerie, befindet sich die m äch­
tigste und  neueste  russiscne Fest­
ung Nowo-Georgiewsk in unserer 
Hand, Tief gerührt, habe ich soeben 
m einen tapferen Truppen deu 
Dank ausgesprochen, indem ich 
bloss unter die Landw eür und den 
Landsturm  Eiserne Kreuze ver­
teilte. Das ist eine der schönsten 
T baten der Armee. Die Zitadelle 
steht in Flam m en Auf dem W ege 
nach Nowu- Georgiewsk und zurück 
bcgegnete icti Z3hireicben Gefan- 
genen-Kolonnen. Die Russen haben 
au f ihrem Rückzuge die Dörfer 
m eistens vernichtet. Es w ar ein 
erhebender Tag, für welchen ich 
in Rem ut Gott danke. Die Beute 
in Kowno erhöhte sich auf 600 Ge­
schütze.

Der Reichskanzler antwoi tete 
m  einem Telegramme, in welchem 
er dem Kaiser für das Telegram m 
douktc und den einm ütigen Be­
schluss des Reichstages alte bew eis 
erw ähnte, dass die ganze Nafion- 
b in ter der Armee steht.

! f
Gratulation des Königs 

Ludwig.
r*  vd ■

München, 21. August. 
(KB.) König Ludwig von Bayern 

richtete vor der Abreise aus S 'rass- 
burg eine G ratulationsdepesche an 
K aiser W ilhelm aus Anlass der 
herzlichen Erfolge der deutschen 
Truppen im Osten, welche durch» 
die E roberung von Kowno und 
Nowo-Georgiewsk gekrönt wurden. 
Anlässlich der ersten  Schlacht in 
Lothringen richtet König Ludwig 
ein herzliches Telegram m an den 
Kronprinzen von Bayern.

Betrachtungen der franzö- 
sichen Piesse.

Paris, 21. August. 
,(KB.) Die französische Presse

V?
Wien, 21. August.

Russischer Kriegsschauplatz:
(KB ) Amtlich w ird gem eldet, den 21. August 1915-

Der Feind leistete gestern an der unteren  Potwia und 
w estlich von W ysoko L itew skie neuerlich heftigen W iderstand 
den angreifenden österreichisch-ungarischen TruDpen. E*’ liess 
dabei an m ehreren  Stellen zu ‘ Bajoneitkäm pfen zu, und zw ar 
un ter .anderen  bei der V erteidigung des an der S trasse nach 
W ysoko L itew skie liegenden Dorfes Tokary (dieses Dorf haben 
w ir nach heftigem  Ringen besetzt), sowie im  Kampfe um den 
Stützpunkt bei Klukowicze, w elcher um M itternacht durch die 
siebeiibürgische Infanterie besetzt wurde.

Mehrmals durchbrochen und von den deutschen Truppen 
auch bei Tym ianka zurückgew orfen, räum ten die Russen heute 
früh die Stellungen an der PotvTa und ziehen sich in der 
Richtung des Lesnia-A bschnittes zurück

Bei Brzesc Liiew ski haben wir neuerlich den Einschlies- 
sungsring verengt, |

W ährend die Verbündeten zur Krzna-M ündung vorge­
rückt sind, w arf Feldm rrsehall-Leutnant Arz den Feind in die 
R ichtung des Ringes, beiderseits der von ß ia ta  führenden 
Strasse, zurück.

Unsere nach Brückenkopfart ausgebaute Stellung nördlich 
von W lodzimierz W olynski w urde e rw eitert, wobei unsere 
T ruppen stärkere  feindliche Abteilungen ; aus dem  Felde ver­
drängten. * ,

In Ostgahz’en ist die Lage unverändert.

Der S tellvertrete r des Chefs des G enaralstabes V . H o f e r  FML.

Italienischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich w ird gem eldet: '

ln  Tirol befand sich ein Teil unserer Stellungen am To­
nale und der Befestigungen auf den Lavarone—Folgaria- 
P lateaus auch gestern  un ter schwerem ständigem  Feuer. Ein 
italienisches Infanterieregim ent, d u rc h 1 Bersaglieri verstärkt, 
griff zweimal /ergebens Monte Coston an. Ebenso w urde ein 
Versuch einer Alpin -Abteilung, im Terrain vom Schluder­
bache zum Fjrem a-Passe vorzudringen, abgewiesen.

Im K ärntner Grenzgebiete halten  che gew ohnten Arrillerie- 
käm ofe an.

M ehrmalige Angrifte bedeutender italienischer Kräfte gegen 
den kosten ländischen Abschnitt F litsch-“ Tolmein w aren w ieder 
erfolglos, (

Ein Angriff gegen unsere Vorstellungen am  W rsu; schei­
terten  an der anerschütterhenen A usdauer unserer braven 
Sanct-Pöltener Landw ehr und unserer Batterien.

Von Mrzlivrh verlor der Feind m indestens 800 Mann.
Der Tolm einer Brückenkopf stand bis heu te  M itternacht 

un ter sehr heftigem  (Tesenützieuer, worauf bei Kozarsce vier 
und gegep die Höhen südlich von diesem O rte drei feindliche 
Ausfälle, w elche säm tlich au der festen Tapferkeit unserer 
Truppen scheiterten. . •

Auch gegen unsere Stellungen am Rande des Doberdo- 
P lateaus unternahm en die Italiener einen erfolglosen Ausfall. 
Ansonsten hält dort und beim Görzer BrückenKopfe der Ge 
schlitzkam pf an.

Eines unserer Luffgeschw ader belegte Udine m it Bomben 
und Brandpfeden Säm tliche Flugzeuge k eh rten  unbeschädigt 
zurück.

Der Stell Vertreter des Chefs des G eneraistabes V. H o f e r  FML.

er Klärt, der Fall Kowno sei keine 
Ü berraschung, denn m an rechnete 
dam it schon seit einigen Tagen. 
Die E roberung Kownos ist ein 
Gewinn für die Deutschen, welche 
einen guten S tützpunkt für ihre 
gegen K urland operierende Armee 
gewinnen, dagegen bedeutet für 
die Russen der Fall Eow nos aen 
Verlust dei Sicneiuug der Narew- 
linie und V erschlecnterung ihrer 
strategischen Lage. Die russiscne 
Armee schwebt in Gefahr , in drei 
Gr uppen zerrissen zu werden. Die 
Russen w erden itiren Rückzug noch 
bescnleunigea müssen. Die russi­
schen Armeen sind den Armeen 
H indenburgs noch nicht entgangen, 
um som ehr als gleichzeitig die ver­
bündeten öst.-ung. und deutschen 
T ruppen Brzesc Litewski und die 
Bahnlinie Biatystok-Bielsko angrei­
fen. Die französische Presst : will 
nicht glauben, dass /bei der Ein- 
naüm e Kownos die Deutschen eine 
solche Menge M aterial erbeute) 
hätten.

ßetroentungen Ger eng­
lischen Presse.

Loridor., 21 August.
(KE.) .D aily  Chronicle“ scnreibl: 

Sollte Brzesc Litewski nicb> <zu 
halten sein, dann gelang es den 
D eutschen, zwischen die nördlichen 
und südlichen russischen Armeen 
einen Keil zu trieben. Sollte eine 
Diversion auf der W estfront den 
Russen helfen können, wird sie 
gewiss unternom m en werden. Einst­
weilen schauen wir auf Galipoiis. 
aoer dort ist noch weit nach Kon- 
stautinopel und der W eg ist nicht 
leicht.

„Daily Telegraph“ schreibt- Es 
bestent die Befrachtung, dass die 
Führer aer deutschen Heere w eiter 
die Lage ausnützen werden, inaem 
sie der russischen Armee schreck­
liche Schläge vei setzen . Um dem 
vorzubeugen, muss in Frankreich 
ein Weg gefunden werden, um die 
Existenz der deutschen Armee auf 
der W estfront zu bedronen, jedoch 
können die entscheidenden ScnrHte 
ohne genügende M unitionsvorräte 
nicht unternom m en werden.

Ein leutrales Urteil.
Clm stiania, 21. August.

(KE.) Die norwegischen B lätter 
bezeiennen den Fall Kownos als 
ein Ereignis von ausserordentlichen 
Bedeutung für den entscheidenden 
Kampf im Osten, weil dadurch d is 
Schicksal von Brzesc Litewski in 
Frage gestellt wurde. Die russische 
Rückzugslinie scheint schon .ernst 
bedroht zu sein, somit ist wenig
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Berlin, z i .  August.
(KB.) W oirfbureau.
Das grosse H auptquartier m eldet den 21. August 1915:

OestlncJier Kriegs,schaupla h :
Amtlich wird gem eldet.

H eeresgruppe des C eneral-Feldm arsehalls v. R indenburg:
ln den Kämpfen östlich von Kowno w urden 450 Gefan- 

faiigene gem acht und 5 Gescnütze erbeutet. Südlich von Kowuo 
ha t der Feind auch seine Stellung an der Jessia  aufgegeben
und zog sich gegen Osten zurück. x\

Bei Gudele und Sejny w urden die russischen Stellungen 
erobert. '

In den Kämpfen w estlich vun j ’ykocm  verloren die Küssen
610 Mann an Gefangenen, darunter 5 Offiziere, sowie büssten 
4 M aschinengew ehre ein. -

Die Arm ee des Generals von Gallwitz besetzte Bjelsk 
und w arf w eiter südlich davon die Russen über die -Biata.

H eeresgruppe des G eneral-Feidm arschalls Prinzen Leopold 
von Bayern :

Der erneuerte  W iderstand des Feindes f w urde t gestern  
abends und im Laufe der Nacht gebrochen. Der Fe.nd befindet 
sich heute früh auf dem  w eitern  Rückzüge. LJebcr 1000 Mann 
w urden gefangengenom men.

H eeresgruppe des General-Feidm arschalls v. M ackensen:
Nachdem  der linke Flügel über den K uterka-A bschnitt 

und über den Bug an der Stelle, wo die } Pulw a m ündet, 
vorgedrungen ist, zieht sich der Feind auch auf d-eser Front 
fortgesetzt zurück. Vor Brzesc L itew ski und östlich von 
W lodaws w urden w eiter Fortschritte  gernacht.

Ö f t e r s t e  H e o v e s l a i t u p g .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Amtlich wird gem eldet:

.Es gibt keine Ereignisse von W ichtigkeit.
Oberste Hberesiemihg.

Erfolgreiche/Voratcss in der Bucht 
ven Riga-

; B e rlin , 21. August.
(KB.) Amtlich w ird  gem eldet:

Unsere O stsee-Streitkräfte drangen ln die R igaer Bucht 
e in ,1 indem sie sich durch die kunstvoll angelegten M inen­
felder und Netze in m ehrtätigen  schw eren A rbeiten gebahnt 
hatten . Bei den Vcrpostengefeohter., w elche sich entw ickelten, 
w urde ein russisches Torpedoboot der Klasse „Em ir Buchar- 
sk ij“ versenkt, : andere  Torpedoboote darunter „Nowik“ und 
ein grösseres Schiff wurden beschädigt.

Beim Rückzüge der Russen abends den 19. August gegen 
Moons w urden die russischen Kanonen boote „S iw uch“ und 
„Korejee“ nach heldenhaften  Kampfe durch 'A rtT leriefeuer 
und durch einen Angriff der Torpedoboote versenkt. 40 Mann 
von der Besatzung, darun ter 2 Offiziere, von diesen m anche 
schw er verw undet, w urden von unseren Torpedooooten gerette t. 
Drei unsere Torpedoboote w ild e n  durch Minen beschädigt. 
Von diesen Booten ist eines gesunken, eines w urde auf den 
S trand  gesetzt, eines w urde in den Hafetl gebracht. Unsere 
M enschenverluste sind unbedeutend. ‘ s

: Der S te llv ertre te r des Chefs des A dm iralitä tsslabes: B e f t i r ö k e t

wahrscheinlich, aass die Russen 
in ihren neuen Stellungen jenseits 
des Bug eine Entscheidungsschlacht 
annehm en Sollte sich bew ahr­
heiten, das» Grossfürst Nikolaus 
sehon;b egönnen hat, grosse Truppen- 
mussen weiter nacn Osten ins In­
nere Russlands zurucKzaziehen, 
wird es bemüssigt sein, um einen 
riesig schw eren Rückzug zu decken, 
grosse Trupnenm assen zurückzu­
lassen. Ob auch hunderttausend« 
dieser Aurgabe w erden entsprechen 
können, ist eine grosse Frage. 
Jedenfalls w erden sich viele von 
den Truppen, welche den R’ück- 
zu r decken, im Kampfe w eiter teil­
nehm en.

n n i i i  io m .
Berlin, 21. August.

(KB.,) Die .m ponierenden, herrli­
chen Ereignisse auf den Scnlacht- 
lelüern im O sten sowie der erhe­
bende Eindruck der Sitzungen des 
Reichstages versam m elten gestern 
um 9 Uhr abendo grosse M enschen­
mengen zu einer patriotischen Ma­
nifestation vor dem Reichskanzler, 
palais. Im Hofe des Palais w urde» 
die L ieder: „Deutschland über Al­
les“ und „Eine teste  Burg ist uns^r 
G ott“ gesungen. D er Reichskanz­
ler erschien im M ittelfenster des 
Kongressaales und lauschte mit 
sichtlicher Freude dem Gesänge. 
Nach Absingung des zweiten Liedes 
hielt der Reichskanzler folgende 
A nsprache:

„Euere Lieder sind ein klingen­
des Echo der D onner von den 
Schlachtfeldern im O sten und der 
Freude unseres Volkes mit. den 
heldenhaften Thaten unserer Heere. 
Die russischen Festungen w urden 
wie tönerne Töpfe zerschlagen. 
Aus heissem  H erzen danken wir 
Gott, welcher uns dazu verholien 
hat. Mächtig m anifestierte heute 
der Reichstag den unerschütterli­
chen Willen des deutschen "Volkes, 
zu siegen, ln einer Sitzung w uroen 
10 Milliarden Mark bewilligt. Der 
Kampf ist noch nicht zu Ende. 
Gott will es. Es muss jedoch der 
Tag kommen, über den es heisst: 
W as sich nicht biegen lässt, muss 
gebrochen werden. (Stürm ischer 
Beifall). W as ihr je tzt gesungen, 
verstärke t durch den A usruf: Es 
lebe die Armee und die N ation ! 
Es lebe der K aiser und das R eich!“

Die Versam m elten stim m ten in 
diese Ausrufe mit Begeisterung 
ein u na  sangen die Nationalhymne. 
Die M anifestationen, welche grossen 
Eindruck hervorrief, schloss mit 
der Absingung des C horals: Nun 
danket alle Gott.

Der Eroberer von 
Nowo-Georgievvsk.
Aus der D epesche K aiser W il­

helm s erfahren  wir, dass General 
v. Beseler die Belagerung von 
Nowo-Georgiewsk leitete. Es ist 
derselbe General, w elcher am 10. 
O ktober v. J. nach elftägiger Be­
lagerung A ntw erpen eroberte. G e­

neral von'Beseler w urde im Jah re  
1850 geboren und diente seil 1808 
in der prcussischcn Armee, Zulcüzt 
bekleidete c’’ die Stelle eines Chefs 
der Ingenieur- ‘ und Pionierkorps 
und G eneralinspektors der F estun ­
gen. Im Jah re  1911 tra t Beseler in 
D 'sponibilität und w ohnte als P ri­
vatm ann iu Charloüenburg, Bei

A usbruch des ! Krieges tra t er, 
gleichwie v. H indenburg, w ieder in 
den aktiven D ienst 

Ein Bruder dol »G enerals int 
preussischer Justizm inister,

Berlin, 20. A ugust
■t  „Berllucr T ageblatt“ m eldet:

Der Angriff auf nie Südw estfront 
von Brzesc LitewsKi ist nunm ehr 
eingeleitet, im  Anschluss an die 
gegen den Fortsgürtel vorgehende 
Armee M ackensen m arschieren die 
A rm een Joseph Ferdinand und 
Kövess . nach U eberquerung . des 
Bug beiderseits Niemirow gegen 
die Banniin e Brzesc Litewski— 
B ialystok ,' d!e ^on der k. und k. 
Reiterei der H eeresgruppe Prinz 
Leopold bei und nördlich Bielsk 
vom Siidfiüge) cler H eeresgruppe 
Hindenburg * nahezu erreicht ist. 
Damit sind r der wichtige K noten­
punkt B ialystok und die inai nörd­
lich vorgelagerte k le 'ne Bobr- 
festung Ossowiec von dei südlichen 
Bahnverbindung angeschnitten.I -t

tö n t Rias? mliaty- 
s l i i l s o .
<\msteraam, 21. A ugust

R ealer m eldet aus P etersburg  
dass die E inw ubner Bialystok ver­
lassen. Die Hospitäler, Banken und 
pudere öffentliche Einrichtungen 
sind bereits geräum t. Der G ouver­
neur ■ vor Vimo hat . „in An 
betracht der MöglichKeit, dass die 
S tadt vom Fe 'nde besetzt w ird“ 
befohlen, alles M etal., Ledei, Kir- 
cheuglockpn Pferde, Rindvieh 
kurz, alles, was vom F e'ndc nütze» 
könnte, aus der S tadt wegzu- 
schaffen.

I

■ Kopenhagen, 21. August.
_ * p

Wie aus Petersburg  gem eldet wird, 
ist dort am 1 8 / Aug. dei Fa';1 Eow- 
nos bekannt 'gew orden, obgleich 
am tlich davon noch nichts m itge­
teilt w orden ist. Die N achricht vom 
Falle der Festung hat um so grös­
sere Bestürzung hervoigerufen, 
als m an auf diesen V erlust durch­
aus nicht vorbereitet war. Noch 
vorgestern nat Mi cA am tliche Pe­
tersburgei Telegraphen A gentur 
eine lange D arlegung der Kam p­
flage in Polen ausgegeben und da­
rin gesagt, dass die deutschen 
S treitkräfte in Ihren Angriffen g e ­
gen die Fort werke von Kowno 
aufgehalten  seien, ;  das russische 
ArmeeKommando denke keines­
wegs daran, Kowno oder Ossowiec 
zu räum en und noch w eniger D ü­
naburg  und Reval, die selbst au s­
serhalb der Zone der m llitärbcnen 
O perationen lägen. [ Nun ; erkennt 
die O etfentlichkeii,' dass d :e am t­
lichen A ngaben sieb binnen vier- 
uncizwanzig Stunden als unw ahr 
rewiesen haben.
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Berür?, 21. August.

(KB.) Woltfbureau meldet aus Konstantinopel 
unterm 20. August:

Italien hat d e r Tü rk e i den K rieg  erklärt. 
D er Italien sehe B otsch a fter ist abgereist.

Pif im to lift iii
I  PCiily.

Berlin, 21 August.
Aus Stockholm meldet der , Lo­

kalanzeiger“: Die in Petersburg 
herrschende Furcht vor der Be­
drohung der H auptstadt wird jetzt 
von der Presse zugegeben Die 
M ilitärkritiker der grossen Blätter 
erw arten einen direkten Vorstoss 
auf der Linie Riga-Petersburg.

„Rjetsch“ schreibt, eine V erkür­
zung der russischen Front sei kein 
Vorteil, weh auch die feindliche 
Front um 200 W erst verkürzt 
werde. Dadurch bekomme der 
Feind U eborflrss an Trunpen, die 
zweifellos zu neuen um fassenden 
Bewegungen benützt w erden w ür­
den. Es sei anzunehm en dass der 
G sneralstab die freien Truppen 
nach den wichtigsten Teilen der 
baltischen Provinzen bringt.

Dis R i©  i  iei SiiBfli- 
P i i i t .

Czarnowitz, 21. August.
An der D njestr-Pruth-Front fin­

den fast ununterbrochen Artille­
riekämpfe statt, wobei der Feind 
jeden Versuch, sich unseren Stel­
lungen zu nähern , mit erheblichen 
Verlusten büsst.

Als Revanche für die jüngst e r­
folgten Bombenwürfe auf Czerno- 
witz durch einen feindlichen Flie­
ger w aifen unsere eigenen Flieger 
sechs Bomben auf die russischen 
Stellungen, trafen  Trainkolcnnen 
und richteten grossen Schaden an. 
Mehrere Soldaten w urden verw un­
det und viele pferde getötet.

Ic  isli i i k i  l i i s Ä
P I

Wien, 2ü. August.
(KB.) Aus dem K riegspressequar- 

tier wird gem eldet: Berichte der 
feindlichen G eneralstäbe: Russ­
land (ohne D atum ): ln  der Ge 
gend von Riga und in der Richtung 
Jakobstadt keine w esentlichen Ver­
änderungen. Ein Versuch der deut- ' 
sehen Flotte, unsere Schutz.ninen 
aii der Einfahrt in den M eerbusen 
von Riga aufzufischen, wurde 
durch das Feuer unserer Kriegs­
schiffe vereitelt. In der R ich tu n g ' 
auf D ünaburg wiesen wir Versu­
che der Deutschen, zur Offensive 
überzugehen, in der Nacht zum 17. 
August und am folgenden Tage 
zurück. Vor Kowno gelang es den 
Deutschen nach erbitterten  elrtägi-

geu Kämpfen, die dem Feinde un­
geheure V erluste kosteten, sich in 
den auf dem linken Ufet des Nje- 
men westlich vom Flusse Jesia 
gelegenen Befestigungen festzu­
setzen. Die Deutschen machten 
Versuche, auf 1 das rechte Ufer 
dieses eingedämm ten Flusses zu 
gelangen, wo ein Teil der Befesti­
gungswerke noch in unserer Hand 
ist. Auf dein rechten Ufer des Nje- 
men haben wir alle Befcstigüngs- 
werke in Besitz. An der k rön t am. 
oberen Narew sowie zwischen 
diesem Fluss und dem Bug dauer­
ten  die Kämpfe am 16. und 17. d. 
M. mit wechselndem Erfolge an. 
Der Feutd unternahm  besonders 
nartnäckige Angriffe auf den 
Strassen nach Biaiystok — Bielsk 
von W esten her. Am Bug in der 
Gegend der Eisenbahn Siedlce— 
Czeremcha unternahm en wir, nach­
dem wir die Offensive der Deut­
schen zurückgewiesen hatten, einen 
erfolgreichen Gegenangriff, bei dem 
wir einige M ascninengewehre er­
beuteten. In der Gegend von Nowo- 
Georgiewsk setzt der Feind seine 
hartnäckigen Angriffe auf der 
N ordostfront gegen die Befestigun­
gen fort. Die llauptanstrengungen 
der Deutschen sind dabei gegen 
die Befestigung gerichtet, - weiche 
die von Mtawa kommende Eisen­
bahn beherrscht. Am oberen Bug, 
der Zlota Lipa und am D njestr 
keine Veränderung.

oiegrc;che Kämpfe 
der Türken.

Konstantinopel, 21. August. 
(KB.) Tel. Ag. Milli. Das H aupt­

quartier m eldet am 2Ü. August .- 
ln  der Gegend von Anaforta griff 
eine kleine feindliche Abteilungi o

an, zog sich aber auf die alten 
Stellungen mit V erlusten zurück. 
W ir m achten m ehrere Gefangene. 
Unsere Truppen im Y em en erober­
ten mit Beihilfe der Einheimischen 
die Stadt Lahäj und die Gegend 
im südlichen Yemen, welche seit 
einer Zeit von den Engländern 
besetzt war. Im heftigen Kampfe, 
welcher 15 Stunden dauerte, * hat­
ten die Engländer 100 Todte. Wir 
erbeuteten 4 Geschütze, 5 Maschi­
nengewehre, viel Kriegsmaterial. 
Der geschlagene Feind zog , sich 
zurück und schloss sich in Aden 
ein.

London, 21. August.
(KB.) Reuter. Die White :Star 

Line meldet, dass sännntüehe Pas- 
sagierie, 8 ausgenommen, vom ge­
sunkenen Dampfer „A rabie“ ge­

rette t wurden. Sie w urden nach 
Queenstcwn gebracht. "Unter den 
Ertrunkenen befinden sieb 4 Ame­
rikaner. 1 1

■ • London, 21. August. 
(KB.) , Reuter meldet aus New 

Y ork: Die am erikanische Presse 
gibt der grössten Entrüstung we­
gen der Torpedierung des „Ara- 
bic“ Ausdruck und erklärt, die 
Lage köi nte ernst werden, wenn 
dabei amerikanische Menschenle­
ben verloren" gegangen sind, : 

(Anmerkung des W olffbureau: 
Es handelt sich hier augenschein­
lich um eine tendenziöse Meldung 
des R euterbureau, welche mit Vor-

k. .  i

sicht aufzunehmen ist.)

London, 21. August 
(KB.) Der Dampfer „Baron Ers- 

kins“ von 300 Tonnen wurde tor­
pediert, Die Besatzung wurde ge­
rettet.

Amsterdam, 2 i. August. 
(KB.) „H anaelsblatt“ m eidet: Ein 

nollänuischer Fischdam pfer stiess 
Dienstag auf eine Mine nordw est­
lich ron Ameland und sank. t Die 
Besatzung wurde gerettet. i

London, 21. August. * 
(KB.) Reutbr m eldet: Der Dam­

pfer „New York City“ sank Der 
Kapitän und die Besatzung w ur­
den gerettet.

London, 21. August. 
,(KB.) Laut am tlicher Meldung, 

wurden in der Zeit vom 11» bis 
zum 18. A ugust 11 Schiffe ; mit 
einer Raum fässung ( von 22.970 
Tonnen duren U-Boote oder Minen
versenkt. , fA :v /

London, 21. August. * 
(KB.) Die Dampfer „Gladiator“

und „Ben W rasie! w urden ver-
77 1

senkt. Die Besatzungen w urden 
gerettet.

„Lloyd“ erhielt die Meinung 
über die V ersenkung der Dampfer 
»Sam ara“ und „Bittern.“ [

Amerika urrid e,, Arabie-“ 
Toipsdierunq. ;

Washington, 21. August. 
(KB.J S taatsekretär Lansing be­

auftragte nach einer längeren Kon­
ferenz mit dem Präsidenten W il-‘ 
son den am erikanischen G esand­
ten in England die eidliche E in­
vernahm e der A m erikaner, wel­
che sich ,au f dem Dampfer „Ara­
bie“ befanden. - I

' Amsterdam, 21. August, 
(KB.) Reuter meldet aus W ashing-' 

ton: Die Nachricht über die V er-' 
Senkung des c Dampfers „A iabic“ 
hat die dortigen am tlichen Kreise 
bestürzt, da sie nach der letzten 
Note hofften, dass n chts Vorfällen 
werde, was die gespannten Ver­
hältnisse verschlim m ern - Könnte. 
Präsident W ilson suchte den gan­
zen Nachmittag und Aoend Ein­
zelheiten zu erfahren und wollte 
nicht seine Meinung .äusserri, be-

i

vor er m ent aus am tucner Quelle 
N äheres erfahren haben wird.

London, 24. August.
(KB.) Reuter meidet aus W a­

shington: Präsident Wilson nanm  
amtlich die Klagen zur K enatniss, 
dass deutsche Agenten in den Ver­
einigten S taaten gesetzlose Thate 
vollbrachten. Der General-Staats 
aaw ait befasst sich mit der Ange- 
legenneit,

Pie Krise in Rriecnenland.
Athen, 21 August. 

(KB.) 'Verspätet augelangt. Der 
Privatkorresponciem des Wolft- 
bureau m e id e t:

Die Meldung, aer König habe 
Venizelos mit ,dep Bilaung eines 
K abinetts betrau t, ist unwahr, Der 
König forderte von V enizelos,' er 
solle eine unzweideutige Stellung 
in Frage der N eutralität und des 
Schrittes des Vierverbandes ein- 
nenmen. Venizelos hat um einen 
Aufschub von 4 Tagen, um desn 
Könige seine Ansichten darlegen 
zu können. Erst nach diesem Ter­
mine wird d it/E n tsch e id u n g  des 
Königs fallen. Es wird jedoch er­
w artet, dass der König am Montag 
nach A nhörung der Ansichten Ve- 
mzelos’ ihm ; die Kabinettsbildung 
übertragen wird, nachdem  — wie 
vernom m en wira — Venizelos sich 
der Ansicht des Königs anschloss 
und ihm erklärte, er sei ein Gegner 
aller territorialen Konzessionen und 
A nhänger ;der Neutralitäts-Politik
im Entente-freundlichen Sinne...... .... .... .., ,£  ̂ .. , - r

Rinä f  Den M n
Köln, 21. August. 

Die „Köln, Ztg.“ , veröffentlich 
einen Artikel-* ü te i  französische 
Enttäuschungen und Stimmungen. 
Der Gewährsm ann des Blattes er­
klärt, trotz des französischen V er­
botes übci den Frieden zu spre­
chen, wisse er aus zuverlässiger 
Quelle, dass die V erbindung zwi- 
senen Briand und den SozialistenC •< " * • •' -
eine feststehende Tatsache sei. 
Gegenwärtig ■ betrachte m an den 
M inister ßriand als den Mann des 
F riedens.' Es sei kein Zweifel, dass 
eine allgemeine A bspannung be­
steht. Es handle sich nu r aarum , 
wer je tzt die Oberhand behalte: 
die M üdigaeit oder der energische 
Wille derjenigen, die bis zum Ende 
um jeden Preis durchhalten wollen.

Das französische Eisen­
harnwesen.

Brest, 2l. August. 
(KB.) „Nouvelisle“ .meldet aus 

Paris: über eine A nfrage der Kom­
mission des A bgeordnetenhauses 
über den Zustand des Bahn-ße- 
triebsm aterials 'e rk lä rte  Mimster 
Sembat, die Abnützung des Be-
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triebsm ateuals &et in Kriegszeuen 
bedeutend intens.ver als in Fric- 
denszeiten. Üoerdies ist viel Ma­
terial den Deutschen in die Hände 
gefallen. Die Anschaffung neuer 
W aggons, insbesondere Lokcmoti-, 
ven bf.t seit Kriegsbeginn fast 
au fgehört Die Verwaltung der 
SU atsbannea machte im Anstande 
Bestellungen, was die Privat-Oe- 
sellschaften aus finanziellen Griin- 
aen  vorläufig nicht thun können- 
Nach dem Kriege wird ein förm ­
licher Krieg um  Bahn-Betriebsma- 
lerial ausbrechen. Nachdem aber 
die W agon-Fabriken nach dem 
Kriege total desorganisiert sein 
werden, w;rd zur Vermeidung ei­
ner Krisis am besten sein, von 
den Deutschen beim Friedens­
schlüsse die A btretung ehies gros- 
sen Q uantam s von Bahn Betriebs- 
m aterial zu foidern.

[in Sipis ila n is »  is is to  
i i i

Chronik des K rie g e s . C h r o n i k .

Wien, 21, August, 
ln  Lemberg wurde ein Original­

dokum ent aufgefunden, welches 
beweist, dass die russischen P lün­
derungen, wenigstens in vielen 
Fällen auf direkte Befehle der 
Kommandanten und Beamten zu ­
rückzuführen sind und durchaus 
planmäpsig durchgeführt wurden. 
Interessant ist auch, dass ein 
Passus des Dokumentes mit der 
eventuellen Zurückgabe der ge­
raubten  G egenstände nach dem 
Kriege rechnet. In dem von 3 
Juni a, St. datierten Dokument 
heisst es :

„Im Falle des Rückzuges unserer 
Truppen von Lemberg und anderen 
Städten belabl der O berbefehls­
haber von den Fabriken, Anstalten

Of

und Magazinen verschiedene W aren 
und gewisse M aschinenteile zu 
sammeln und auszuführen, ins- 
beson der e Kupf ergege ustunde, Felle 
und Leder, allerlei Medikamente, 
Drogen, chirurgische Instium eute, 
verschiedene Tuchsorten, ferner 
alle G egenstände von historischei 
und künstlerischer Bedeutung. Die 
Rehörden sollen schon im vor­
hinein vertraulich erforschen, was 
ausgeführt werden könnte, und 
die Verpackung voroereiten. Bei 
cler Beschlagnanme soll ein genaues 
Verzeichnis der Gegenstände ver­
fertigt werden, damit im Falle der 
Notwendigkeit alles in Ordnung 
auf denselben Platz zurückgeschickt 
werden könnte. Alle zum Aus­
führen bestimmten Ladungen und 
W ertgegenstände sollen nach Kiew 
dirigiert w erden“.

(KB.) London. „Times" .meldet, 
das engbisc'ne Publikum sei em­
pört, weil die Regierung diö h  n- 
zeUiciten der Luftangriffe verneim- 
iicht.

(KB.) London. „Daily Telegraph“ 
meidet: Der Goldstand der Bank 
von England ist in den letzten 
Woche am 3,588.000 Pfund Ster­
ling gesunken,

(KB.) Christh? a. Der -Storthing 
beschloss das Gesetz über das 
zeitliche Stautsgetrcidem onopol.
I r  r • ■ ~ '

(Fortsetzung.)

Die Blutschuld der Feinde.
Meine H erren ! Unsere Gegner 

laden ungeheuere Blutschuld auf 
sich, indem sie ihre Völker über 
die wirkliche Lage zu täuschen 
versuchen. (Sehr richtig.)

Wo sie ihre Niederlagen nicht 
ableugnen, da dienen unsere Siege 
dazu, um neue Verleum dungen 
gegen uns zu häuten. W ir hatten 
im ersten K riegsjahre gesiegt, 
weil w ir diesen Krieg seit langem 
heim tückisch vorbereitet halten  
(Lachen), wahrend sie ic unschul­
diger Friedensliebe (erneute Heiter­
keit) nicht kriegsbereit . gewesen 
w aren !

Eine Abrechnung mit 
England.

Und E ngland? Am 3- A u g u s t  
vorigen Jahres sagte Sir Edward 
Grey im englischen P a rlam en t: 
Wir mit unserer m ächtigen Flotte, 
von der ich glaube, dass sie un ­
seren Handel, unsere K üste und 
unsere interescerl schützen kann, 
wir werden, wenn wir uns am 
Kriege beteiligen, nur wenig mehr 
leisten, als wenn wir draussen 
bleiben. (Grosse Heiterkeit.) Wer 
so im geradezu unheim nener Ge­
sell äftsntichterheit am Vorabende 
der bigenen K riegserklärung spricht, 
Wer darnach nicht nu r die eigene, 
so n d e rn " auch die Politik ‘ seiner 
Freunde dirigiert, dei kann das 
nur tun, wenn er weiss, dass er 
und seine Alliierten fertig sind. 
Begreiflich ist es j a , meine Herren, 
dass unsere Gegner im mer w ieder 
die Schuld an diesem Kriege von 
sich abzuwaschen suchen.

Der Reichskanzler betont weiter, 
dass, Deutschland stets bestreb t 
gewesen ist. seine

Beziehungen Russland
nach Möglichkeit zu pflegen. Aber 
die Gesamtlage w ar bis in die 
Wurzel vergiftet, weil der R evan­
chegedanke Frankreichs und die 
kriegerischen paslavistischen ’> Ex- 
pansionsbestrebungen in Russland 
durch die antideutsche Politik Eng­
lands unausgesetzt frische Nahrung 
'irire lten .

(Schluss folgt.)

Ausübung des Jagdrechfes im Fcst- 
ungsoereiefoe. Die A usübung des 
Jagdrechtes innerhalb desFestuugs- 
Bereiches wird den Jagdberechtig- 
ten im Allgemeinen gestattet. — 
Jede Jagd muss aber 24 Stunden 
vorher dem zuständigen Vert. Bez. 
Kmdo. vom Jagdhesitzer angem el­
det werden, Die Jagdkarten  der 
Teilnehm er müssen mit dem Visum 
des Feslungs-Kommüos (Abt. für 
Ziv. 1.) versehen sein. Hievon sind 
die Interessierten in  Kenntnis zu 
setzen.

* Veitze Major m. p.
t .

üffertausschreibung. Das Kriegs- 
m inlsierium  besenafft gegenwärtig 
Schuhe mit holze nen Sohlen für 
Kriegsgefangene. Die Schulte sind 
nacn den vorgeschriebenen Grössen 
und nach tem vorgeschricbenen 
Sohle nsch m it zu erzeugen. Die 
Angaben über den Sohlen schnitt 
und über die Grössen sind beiden  
M onturdepois erhältlich. Offerte 
mit Angabe des Pxeises, der Liefei- 
menge und Liefcrzc.t sind beim 
Kriegsministerium bis Ende dieses 
Monat eg eiiuurcichen.

Täglich 25’8 Millionen Briefe. Ueber 
den Entlang der derzeitigen Ar 
beitslcislung der deutschen Reichs­
post ergibt eine beim B nefverkehr 
vorgenom m ene Zählung, dass ein­
schliesslich des Briefverkehres nach 
dem Felde gegenw ärtig im deut 
sehen Reichspostgebiet täglich 25’S 
Millionen Briefsendungen aufgelie­
fert werden. Der gesam te Feld- 
postverbehr (nach und von dem 
Felde sowie innerhalb des Reichs­
postgebietes) um fasst jetzt im 
Reichspostgebiete (Bayern u. W ürt­
tem berg nicht mit einbegriffen), 
täglich 16'4- Millionen Sendungen, 
bei der Bewertung dieser bedeu­
tenden Leistungen darf nicht ausser 
Betracht gelassen werden, dass 
dem heimischen Postnetnebe durch 
den Krieg drei Zehntel der Beam­
ten und fast die Hälfte aller Unler- 
beaniten, das sind weit über 80.000 
Mann, entzogen siud.

Das Beispiel der armen W itwe...
Aus Passau, wird geschrieben: 
Anlässlich des in Landhut abge- 
haitenen O ptertages kam  eine arme 
Kriegerswitwe und übergab dem 
M agistrat 70 Mark aus ihren wc 
nigen Ersparnissen mit dem Ver­
sprechen, auch fernerhin aus ihrem 
Lohn kleinere Zuwendungen zu 
machen. Sie ta t dies in dankbarer 
A nerkennung für die ihr von den 
K am eraden ihres im Felde gefalle­
nen Mannes bezeugte A nteilnah­
me, welche sich auch uadurch 
ausdrückte, dass in der Kompanie 
eine Sammlung für die Witwe vor­
genommen wu”de, welche tu te  
nübsche Summe für die brave Frau 
ergab. Wie oesdhamt e 'u  solch 
arm es Weib, zudem die Witwe 
eines Krieges, H underte von Leu­
ten, die es oft im Ucberfiuss haben 
und sieh bei Spenden wenig be­
teiligen.

Die Hundepost. Das folgende, im 
„Daily Chrouicle“ aus Paris be­
richtete Geschichtchen zeigt wieder

o nmal, wie „barnariscn“ dir- Deut­
schen sich ihren Gegnern gegeo" 
ü b e r  benehm en : Im W esten lieget, 
die deutschen und französischen 
Schützengräben  sich oft in so ir 
geringer Ent fernung  gegenüber. 
Darum geschieht es, dass die Deut­
schen ihren Gegnern durch Hin- 
überwerferi von Zeitungen von den 
Siegen im Osten Mitteilung ma 
eben. Eines Tages aber staunten 
die Franzosen sehr, ais s ta tt $<?r 
Zeitungspost ein Hund aus den 
deutschen Linien inm itten der 
Franzosen erschien. An seinem 
H alsband w ar ein Zettel befestigt, 
der die Mitteilung enthielt -'„Sagt" 
dem Korporal X,, dass seine F a­
milie, die h inter der deutschen 
Feuerlinie wohnt, sich wohl befin­
det und ihn griissca lässt, I“

W ie Australien über den Krieg un­
terrichtet ist. Wie jjie „F rankfurter 
Zeitung“ mitteilt, erhielt ein schwe­
discher K aufm ann in W yborg von 
seinem Schwager in M elbourne 
einen Brief, in dem es heisst, die 
dortigen Zeitungen berichteten, dass 
die Alliierten je tzt Berlin belagern.

Ustredni Banka cesnycft sporitelen 
Filiale Krakau (Zentralbank cler 
böhmischen Sparkassen) ist bereits 
von W ien hier eingetroffen, um 
ihre Tätigkeit in einigen Tagen 
wieder aufzunehm en. Spareinlagen 
ve rzin st die Bank Kulantest.

Ringplatz A—B, Eingang von 
der Johannesgasse 1. 1. St A.mts- 
stunden von 9—12 mittags, s

V erantw ortlicher Redakteur 
EMIL S l IWINSKI.
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Säm tliche der K o lo n ia lw a re n  
Branche zugeh^rende Ärti- 
kei em pfiehlt zu b illig s ten  

Preisen Firm a:

W ojoisoh i s z ß w s k i
Krakow, iV ia t y  Rynek.

Doktor phil., Chemiker,
ehem . A ssistent an der tech­
nischen Hochschule m K arls­
ruhe such! entsprechendeStelle 
Gefl. Anzeigen un ter „Dr. F |  
an die Admm. dieses Blattes.

1

Ringplati 4*. Filiale K R A K A U ,  Linea A-B.
A c t i e n c a p i t a i  K r o n e n  2 5 ,0 0 9 .0 0 0 ’— Checkkonto 117.600. c a .  K r o n e n  1 0 0 ,0 0 9 .0 0 0 ’ - '  in  U m s a tz .

Kulanteste Verzinsung von S P A R E IN L A G E N  m it oder ohne Kündigung. —  Fremde Münzen u. Valuten werden zu jew eiligen Tageskursen berechnet.
Ungefähr 1 Miliarde Kronen anvertrau ten  Geldes besitzen die bönmisehen Sparcassen als Begründei’, H auptactionäre u. M ilverw aker der Bank.

Verlag der „Korrespondenz“ K rakau, Staw kow skagasse 29.' Druck „D ruaarn ia Ludowa“, Dunaiew skigasse 5.«


